
ragen Reich wird Er albr Himmel m d  Erde 
her~sshen [Pph 19.10; 1, Kor 15,256f.3. 

krel& irn Alten Tetamnt wird &von ge= 
spl~che31, daß dem %h des Meaaschen die 
E d e  unte~tellt werden walrde (sieb PS 
83ä.). Somit würde sich G t t a  Absicht, 
da@ e h  Memh zu -c?Krer Ehre iiüber die 
Erde mgiee, erfüllen. Bie Tahche. &P sich 
die Nermhft  d a  Herrn Jesua. über das 
ganze Univesum emtmken wird, wude 
abe~ erst im Neu= a~mg110 offnEaait. 

Das Neue Teshment zeigt auch, daß wir, 
die wir zur Vemmmluq Gtm gehclren, 
eine Reiemg mit Ihm teilen werda (V@. 
Eph 1,%1). &zu geh&& auch das Richten 
der Engel (3. Kor 63). Doch dos1 jetzt sind 
umI den Gm der neuen %h&p= 

&P,- der esten CchOg- 
h g  (die zu Wenem $:ewordm (Heb 
1,141. % hoch sind wir, ehewGg Sisnder, 
durch u m m  Verb 
J ~ u s  iakr die Enge1 
Wahrheit g e h 5 ~  sicherlich auch zu den Din- 
gen, in die Enge1 hincsbu~haua begeh- 
ren (.@. I. Pe? 1,121. 

Die hge i  sind kvor&ßiQ;Pe Wes@gn. 5% 
hfkden sieh in der N h  ab, Sie d k -  
fixt crhras von Gottes Macht ldnd Herrlich- 
keit sf m& seiseeaap asatgehlzls 

&wn ein hahem 
Ihm gefaUm, sich an di 
lig m verhnlichen. Dem in ihrer b p d i -  
via; lana +mg werden alk seine We- 
s n z w  - wie Liebep Gnade, b d e r ~ g -  
k i t  = kmdgemaeht. 

1. Mrt dem nahfolgenden Abelruck aus einer 
Mmatahrift, die vor 140 Jahren erschien, 
rnciehten wir unsere Leser ~ l d  einem Geelan- 
kenausbu%h ß h r  das V@rhkiluiis von Chri- 
sten zu Versicherungen einladen. Bitte 
xhmibt uns Eure Erfahrunbn m# Veraiche 
mngen und wie Ihr &nkt, da8 ein Kind Got- 
tes sich in di@.ier Frage recht veTk&lt. Nun 
das Zitat aus &tschaRer des Heils irr dfkri 
828, Jahrgang 18543, Neudruck 1951, Ernst- 
Paulus-Verlag, Neustastt: 

,@@e ein @etts@ Was Be@e, @ie@ 
c i a  &B@- @8er 
&a&wt  p &ums@, 
bt& rmt@te @@t.tge rrarlqea: 3she  Felg )iw- 
bwcb &e@t mtfj&mera gqca l ~ i t ?  @ ~ @ r  
te@ @le@t b w  nea@eQIicQ@ Sit ts l  bra giitt= 
Ii*a @Ifnr@re$urrgm du e-rttfle@nt? Ua) 
#e@ k 3  MO@ itlt @fb~F@rn~fi 

&eltart* LlMMa bl! W@ 
@% Eekmt, wgcv 
&f# &W ii3f; Wib 

h t tn  beaa rssa "a3st.efmug Wn& 8ck1D 
ias Rebe &Er% ?aa(~~eer  W& hgett: m i r  
W a r @  $a@ Wri3tkabm nie9t ttt &Sd$e 
6itt$e bringea, Je@ frrigr: kBa b i h e r  W b  
d katfl etril-wn? 8g.t ~ira q&ate@- 
tarn etwa &@ beltdtemee) B$kigfi, w f ~ @ e @  Wh! 
aga Baantafga aatlqea, aaf3 L$@@ g~nt] &@I 

i3 awiewa,  

segtu kamt? @@ iai 
I$i:IBst! grs 8ft ak. W& &tBern eken B W f t e ~  
*&P; rrtti M@ ist bfel @B&@ nIi3 

@~ir&kt@ Bep @$crstam, Wl@~t" @m- 
ewlet t@E' 6&f -1t h a n  
rslre fi# &%[c$c~ MgCE &k*k 88- 
we@F @e@rter, WtI nMea lllg €@B #F m@i- 
@er tat; rtgici: M bsm t i u l s  @ette@ tat 
&PBi Hr@xX "ett *t @eh 61ek8 fäi? tttlmez 
~er&ie@el?a; m:IB 008 ietfit @XI ~ Q T U  er bfe 
De&e$iebeaen ariaie@e~tng@-QDr&M@*f - 
tsn @I@ ebeablr, Irtdr IaBftsIfcbf &@ Ut~dfId~- 
&@B k t m ~ l j i r n * ~  



Frage: ,,Nachdem der 
Wiedergeborene den Hei- @F ligen Geist empfangen hat 

und mit ihm versiegelt worden ist, wohnt er, 
der Heilige Geist, nach 1. Kor 3,16 in unse- 
rem Leib. Der Herr Jesus sagt in Joh 14,17: 
'Ihr kennt ihn [den Heiligen Geist], denn er 
bleibt bei euch und wird in euch sein.' Zu- 
vor sagte Er noch in Vers 16, daß der Heili- 
ge Geist bei uns sei in Ewigkeit. (1) Wie ist 
die Beziehung der Entschlafenen - die ohne 
einen Leib im Paradies sind - zum Heiligen 
Geist? (2) In welcher besonderen Beziehung 
stehen wir zukünftig zum Heiligen Geist, 
wenn wir im ewigen Zustand den Herrlich- 
keitsleib haben werden?" 

Jugendstunde Gelsenkirchen 

-1ntwort: Wir beginnen mit dem zweiten 1 Teil der Frage, der besonderen Beziehung 
der Gläubigen in der Ewigkeit zu dem Hei- 
ligen Geist. Wem ein Gläubiger zur Heils- 
gewißheit kommt, wird er von Gott mit 
dem Heiligen Geist versiegelt (Eph 1,13; 2. 
Kor 1,22). Das Siegel Gottes bedeutet U. a., 
daß der Gläubige das ewige Eigentum Got- 
tes ist. Wen Gott erlöst hat durch das Blut 
seines Sohnes, der ist für immer erlöst (vgl. 
Joh 10,27). Das bedeutet auch, daß der Hei- 
lige Geist für immer in dem Gläubigen 
wohnt oder bleibt (das griecl-i. Wort für 
,,bleiben" oder ,,wohnenn ist menound wird 
abwechselnd mit ,,bleibenu oder ,,wohnenn 
übersetzt). 

In 1. Korinther 6,19 wird das Wohnen des 
Heiligen Geistes sehr ausdrücklich mit dem 
Leib des Gläubigen verbunden: ,,Oder wißt 
ihr nicht, daß euer Leib der Tempel des 
Heiligen Geistes ist, der in euch wohnt, den 
ihr von Gott habt ... ?" Dadurch wird die 
Wichtigkeit des Leibes sehr unterstrichen. 

I Es ist nicht so, wie die Griechen lehrten, 
daß der Leib ein Gefängnis sei, aus dem der 
Geist befreit werden müßte. Für Gott ist der 
Leib sehr wichtig, weil nämlich der Geist 
Gottes in diesem Leib als seinem Tempel 

wohnt. Der Herrlichkeitsleib des Gläubigen, 
den er bei der Auferstehung bzw. Verwand- 
lung bekommt (1. Thes 4; 1. Kor 15), wird 
das passende Gefäß als ewiger Wohnort für 
den Heiligen Geist sein. Der Geist Gottes 
wird in alle Ewigkeit bei den Gläubigen sein 
und in ihnen wohnen (Joh 14,16.17). 

... UND ER WIRD EUCH 

EINEN ANDEREN 

SACHWALTER GEBEN, DASS ER 

BEI EUCH SEI I N  EWIGKEIT. 

JOHANNES 14,16 

Nun dürfen wir die Tatsache, daß der Heili- 
ge Geist in den Leibern der Gläubigen wohnt, 
jedoch nicht im Sinne der Ausschließlichkeit 
verstehen. Der Heilige Geist wohnt nämlich 
auch in den Herzen der Gläubigen, wie fol- 
gende Stellen deutlich machen: „Der uns 
auch versiegelt hat und das Unterpfand des 
Geistes in unsere Herzen gegeben hat" (2. 
Kor 1,22) und: ,,Weil ihr aber Söhne seid, so 
hat Gott den Geist seines Sohnes in unsere 
Herzen gesandt" (Ga1 4,6). Das Herz ist das 
Zentrum unserer Persönlichkeit, der innere 
Mensch. 

Welche Beziehung haben wir in der 
Zukunft zu dem Heiliaen Geist? 

Wenn Gläubige heimgehen, wird ihr sterbli- 
cher Leib in die Erde gelegt; Geist und Seele 
gehen zu dem Herrn (Phi1 1,23; Lk 16,22). 
Erst beim Kommen des Herrn werden die 
Leiber der entschlafenen Gläubigen aufer- 
weckt. Dann empfangen sie den Auferste- 
hungsleib. Die buchstäbliche Auferstehung 
bezieht sich immer ausschließlich auf den 
Leib, dem Geist und Seele können nicht ster- 
ben und werden daher auch nicht aufer- 
weckt. 

Haben die entschlafenen Gläubigen nicht den 
Heiligen Geist? Das ist nicht vorstellbar, auch 


